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9.1 Aushang Tradersuche

9.1 Aushang Tradersuche 

UNIVERSITÄT ROSTOCK 

Prof. Dr. Friedemann W. Nerdinger 

Wertpapierhändler/-innen als Interviewpartner für arbeitswissenschaftliche Studie an der 
Universität Rostock, Lehrstuhl für Wirtschafts- und Organisationspsychologie, gesucht

Der Beruf des Wertpapierhändlers (Traders) steht im Mittelpunkt einer aktuellen arbeitswissen-
schaftlichen Studie am Lehrstuhl für Wirtschafts- und Organisationspsychologie der Universität 
Rostock. Für den empirischen Teil dieser Studie ist eine Befragung von Wertpapierhändlern vor-
gesehen. Diese Befragung verfolgt den Zweck, aus arbeitswissenschaftlicher Sicht neue Er-
kenntnisse über einen Beruf zu generieren, der vor allem durch die Verarbeitung von komplexen 
und dynamischen Informationen gekennzeichnet ist. Die Aussagen von Stelleninhabern sollen 
helfen, ein arbeitswissenschaftlich fundiertes Berufsbild zu erstellen sowie die spezifischen An-
forderungen an Eignung und Qualifikation in einem Anforderungsprofil zu vereinen.  

Vor diesem Hintergrund werden Wertpapierhändler/-innen aus verschiedenen Bereichen gesucht, 
die bis Ende April 2007 für ein persönliches Interview mit einer Dauer von ca. 45 Minuten zur 
Verfügung stehen. Sollten Sie sich dazu bereit erklären, dieses Forschungsprojekt durch Ihre 
Teilnahme aktiv zu unterstützen, würden Sie gesondert kontaktiert werden zwecks Vereinbarung 
eines Ihnen passenden Interviewtermins Anfang kommenden Jahres.  

Die Interviews werden aufgezeichnet sowie anschließend anonymisiert und verschriftlicht. Sämt-
liche erhobene Daten werden streng vertraulich behandelt, sind datenschutzrechtlich geschützt 
und fließen ausschließlich anonymisiert in die Ergebnisauswertung ein. Es wird ausdrücklich 
darauf hingewiesen, dass keine Weitergabe personengebundener Daten an andere Personen, Ein-
richtungen oder Institutionen erfolgt.  

Für Rückfragen steht Ihnen Herr Dipl.-Kfm. Stephan Handy unter der Rufnummer 
0176/ sowie unter stephan.handy@ gern zur Verfügung. 
  
Rostock, im November 2006 

Prof. Dr. F. Nerdinger    Dipl.-Kfm. S. Handy 

Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaft- 
liche Fakultät 
Lehrstuhl ABWL: 
Wirtschafts- und 
Organisations- 
psychologie 

XXXXX
XXX

XXXXXXXX
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9.2 Interviewleitfaden (CIT)

Einstieg:

- Begrüßung 
- Vorstellung 
- Erläuterung des Interviewzwecks 
- Zusicherung der Vertraulichkeit 
- Erläuterung des Ablaufs 
- Einholen der Zustimmung für die Interviewaufzeichnung 

Einleitung:

Denken Sie bitte zurück an in letzter Zeit bei Ihrer Arbeit als Wertpapierhändler/-in 
gesammelte Erfahrungen und Erlebnisse. Mich interessieren dabei insbesondere die 
Situationen, die Sie als besonderen Erfolg bzw. als besonderen Misserfolg bei der Verrichtung 
Ihrer Arbeit erlebt haben. Also ganz bestimmte Ereignisse, Situationen, Begebenheiten, die 
sich in besonders positiver bzw. negativer Weise auf das Gelingen Ihrer Arbeit als 
Wertpapierhändler/-in ausgewirkt haben. 

Ich werde Ihnen zu diesen besonderen Situationen eine Reihe von weiteren Fragen stellen. 
Fragen, die mit den näheren Umständen dieser Situation zu tun haben. Es geht mir um die 
Details, darum, was genau passiert ist. 

Deshalb bitte ich Sie, konzentriert nachzudenken. Die Situation nochmals vor Ihrem inneren 
Auge Revue passieren zu lassen und die Fragen so detailliert wie möglich zu beantworten. 

Falls ich Ihnen im Laufe des Gespräches nicht mehr folgen kann oder ein bestimmter 
Fachbegriff bzw. Zusammenhang unklar geblieben ist, werde ich kurz unterbrechen und 
klärende Zwischenfragen stellen. 

Lassen Sie uns nun mit dem Interview beginnen. Ich schalte das Aufzeichnungsgerät jetzt ein.  

• Mikrofon eingeschaltet? 
• Mini-Disc-Recorder eingeschaltet? 
• Aufnahmesperre bei MD draußen? 
• Zusatzbatteriepack dran? 
• Equalizer-Pegel sichtar? 
• Startzeit notiert? (1 MD max. 80min.) 



Effective Incident Report   (Ziel: 1-2 positive kritische Ereignisse)

Bitte schildern Sie jetzt eine Begebenheit, die Sie als besonderen Erfolg für das Gelingen 
Ihrer Tätigkeit im Wertpapierhandel einschätzen. 

(Haben Sie etwas getan, was Sie hinsichtlich der Verrichtung Ihrer Arbeit als besonders 
erfolgreich bzw. gelungen bezeichnen würden?) 

1. Um was genau ging es in dieser Situation?  
(Schildern Sie bitte so detailliert wie möglich deren Verlauf.) 

2. Wie kam es zu dieser Situation? 

3. Was war Ihre Aufgabe (Ihre Rolle, Ihr Ziel) in dieser Situation? 

4. Was genau haben Sie bzw. die betreffenden Personen gemacht? 

5. Welche Gedanken gingen Ihnen dabei durch den Kopf? 

6. Inwiefern hat es sich dabei um ein außergewöhnlich erfolgreiches Verhalten 
gehandelt? 

7. Was, glauben Sie, war die Ursache dieses Verhaltens? 

8. Welche besonderen Details dieser Situation empfanden Sie als besonders erfolgreich 
bzw. konstruktiv? 

9. Was haben Sie aus dieser Begebenheit gelernt? 

10. Warum haben Sie sich gerade zur Schilderung dieser Situation entschlossen? 

11. Welche konkreten Anforderungen an einen Trader sehen Sie vor dem Hintergrund der 
soeben geschilderten Situation? 

12. Wie schätzen Sie diese genannten Anforderungen im Hinblick auf Ihre Arbeit ein? 
Sind dies eher typische oder eher untypische Anforderungen im Hinblick auf Ihre 
alltägliche Arbeit als Trader? 

13. Lassen Sie mich Ihre Schilderung nochmals mit eigenen Worten zusammenfassen. 
Bitte korrigieren Sie mich, falls ich etwas nicht korrekt wiedergegeben habe. 

14. Fällt Ihnen noch eine positive Begebenheit ein?  
[Wenn ja,  dann wieder oben anfangen mit Frage 1.]
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Ineffective Incident Report   (Ziel: 1-2 negative kritische Ereignisse)

Bitte schildern Sie jetzt eine Begebenheit, die Sie als klaren Misserfolg hinsichtlich Ihrer 
Tätigkeit im Wertpapierhandel einschätzen. 

(Haben Sie getan, was Sie hinsichtlich der Verrichtung Ihrer Arbeit als einen Misserfolg, 
also als besonders uneffektiv bzw. misslungen bezeichnen würden?) 

215Anhang

1. Um was genau ging es in dieser Situation? 
(Schildern Sie bitte so detailliert wie möglich deren Verlauf. / Was für ein Problem 
tauchte auf?) 

2. Wie kam es zu dieser Situation? 

3. Was war Ihre Aufgabe (Ihre Rolle, Ihr Ziel) in dieser Situation? 

4. Was genau haben Sie bzw. die betreffenden Personen gemacht? 

5. Welche Gedanken gingen Ihnen dabei durch den Kopf? 

6. Inwiefern hat es sich dabei um ein besonders nicht erfolgreiches Verhalten gehandelt? 

7. Was, glauben Sie, war die Ursache dieses Verhaltens? 
(War es abzusehen, dass sich diese Situation so entwickeln würde?) 

8. Welche besonderen Details dieser Situation empfanden Sie als besonders hinderlich 
bzw. destruktiv? 

  
9. Was haben Sie aus dieser Begebenheit gelernt? 

10. Warum haben Sie sich gerade zur Schilderung dieser Situation entschlossen? 

11. Welche konkreten Anforderungen an einen Trader sehen Sie vor dem Hintergrund der 
soeben geschilderten Situation? 

12. Wie schätzen Sie diese genannten Anforderungen im Hinblick auf Ihre Arbeit ein? 
Sind dies eher typische oder eher untypische Anforderungen im Hinblick auf Ihre 
alltägliche Arbeit als Trader? 

13. Welche weiteren Anforderungen, die Sie darüber hinaus als typisch für Ihren Beruf 
ansehen, können Sie benennen? 

14. Lassen Sie mich Ihre Schilderung nochmals mit eigenen Worten zusammenfassen. 
Bitte korrigieren Sie mich, falls ich etwas nicht korrekt wiedergegeben habe. 

15. Fällt Ihnen noch eine negative Begebenheit ein? [Ja – dann wieder oben anfangen mit 
Frage 1.]



Abschluss:

- Interview für beendet erklären 
- Aufnahmegerät abschalten 
- der Interviewpartnerin / dem Interviewpartner die Möglichkeit geben, selbst Fragen zu 

stellen 
- Fragebogen – einleitende Worte, Fragebogen aushändigen und ausfüllen lassen 
- ausdrücklich für die Teilnahme danken 
- Fragen, ob Interviewpartner 1-2 weitere Trader benennen kann, die evtl. für eine 

Befragung zur Verfügung stehen würden 
- Einverständnis und E-Mail-Adresse erbitten für eine eventuelle Zweitbefragung per E-

mail 
- Verabschiedung 
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9.3 BIP-Fragebogen Teil A (Theoriebasierte Skalenauswahl)

UNIVERSITÄT ROSTOCK

1  

9.3 BIP-Fragebogen Teil A (Theoriebasierte Skalenauswahl)

Dieser Fragebogen wurde in Zusammenarbeit mit dem Lehrstuhl für Wirtschafts- und Organisationspsychologie der Universität 
Rostock erstellt. Er enthält Fragen, die sich ausschließlich auf Ihre Arbeit als Wertpapierhändler/-in beziehen. Bitte überlegen 
Sie bei jeder Aussage, in welchem Maße diese auf Sie zutrifft und entscheiden Sie sich dann durch Ankreuzen. Wenn eine 
Aussage überhaupt nicht auf Sie zutrifft, dann kreuzen Sie bitte das ganz rechte, äußere Feld an („trifft überhaupt nicht zu“). 
Sollten Sie jedoch den Eindruck haben, dass eine Aussage völlig auf Sie zutrifft, bitte ich Sie, das ganz linke, äußere Feld („trifft 
voll zu“) anzukreuzen. Wenn Sie der Ansicht sind, dass eine Aussage weder „voll“ noch „überhaupt nicht“ auf Sie zutrifft, so 
entscheiden Sie sich bitte für einen Skalenwert zwischen den beiden Extremen. Stufen Sie bitte die Aussagen so ein, wie es für 
Sie persönlich am ehesten zutrifft. Es gibt keine richtigen und falschen Antworten.  

Bei der Bearbeitung werden Sie möglicherweise den Eindruck gewinnen, dass einige Formulierungen inhaltlich sehr ähnlich 
sind. Bitte lassen Sie sich dadurch nicht irritieren und antworten Sie wie oben erläutert. Wenn Situationen beschrieben werden, 
die Sie noch nicht persönlich erlebt haben, dann schätzen Sie bitte ein, wie Sie sich in diesen wahrscheinlich verhalten würden. 
Am besten, Sie beantworten die Fragen zügig und ohne Unterbrechung. 

1. Fragen zu Ihrer Arbeit  
Im Folgenden finden Sie ganz unterschiedliche Aussagen zur Ihrer beruflichen Tätigkeit. Bitte entscheiden Sie bei jeder Aussa-
ge, in welchem Maße diese auf Sie zutrifft. Kreuzen Sie bitte das entsprechende Kästchen an und lassen dabei möglichst keine 
Aussage aus. 

trifft voll 
zu 

trifft über-
haupt nicht zu 

Wenn ich auf fremde Personen treffe, finde ich ohne Schwierigkeiten ein Gesprächsthema. �   �   �   �   �   �    
Ich grüble nicht lange über persönliche Probleme nach. �   �   �   �   �   �    einf

l3 

Wenn ich extrem hart arbeiten muss, gerate ich bei zusätzlichen Schwierigkeiten aus dem 
Gleichgewicht. �   �   �   �   �   � einf

l5 

Bevor ich mich Freizeitaktivitäten zuwende, erledige ich alle anstehenden Arbeiten. �   �   �   �   �   � inv
4 

Ich beschäftige mich lieber mit Aufgaben, bei denen ich abschätzen kann, was mich erwartet� �   �   �   �   �   � erf5 

Meine Zeiteinteilung gelingt mir nicht so, dass ich meine Aufgaben rechtzeitig erledige. �   �   �   �   �   � erf4 

Ich empfinde Unbehagen, wenn ich mit Menschen zusammen bin, die ich nicht gut kenne. �   �   �   �   �   �
Wenn mir etwas nicht gelingt, stört mich das nach kurzer Zeit nicht mehr. �   �   �   �   �   � einf

l1 

Ich bleibe gelassen, auch wenn vieles gleichzeitig auf mich einströmt. �   �   �   �   �   � geb
2 

Ich folge lieber spontanen Einfällen, anstatt systematisch zu planen. �   �   �   �   �   � terr
5 

Wenn sich die Schwerpunkte meiner Tätigkeit völlig verändern, kann ich mich problemlos 
darauf einstellen. �   �   �   �   �   � terr

2 

Ich zögere nicht mit der sofortigen Umsetzung von Entschlüssen. �   �   �   �   �   � erf1 

Ich wäre froh, wenn es nicht zu meinen beruflichen Aufgaben gehörte, immer wieder neue 
Personen ansprechen zu müssen. �   �   �   �   �   �

Wenn meine Arbeitsergebnisse nicht wie erhofft ausfallen, komme ich schnell darüber hinweg. �   �   �   �   �   � einf
l2 

In arbeitsintensiven Phasen führt die Beanspruchung bei mir zu körperlichen Beschwerden. �   �   �   �   �   � rum
7 

Aufgaben, bei denen ich die Genauigkeit der Arbeit kontrollieren muss, kommen meinen Fä-
higkeiten entgegen. �   �   �   �   �   � einf

l8 

Ich empfinde es als Herausforderung, wenn ich mit unvorhergesehenen Situationen konfron-
tiert werde.  �   �   �   �   �   � geb

1 

Die sehr gründliche Analyse einer Aufgabe lähmt meine Handlungen. �   �   �   �   �   � einf
l10 

Mit fremden Personen ins Gespräch zu kommen fällt mir vor allem dann leicht, wenn diese 
mich ansprechen �   �   �   �   �   �

Auch wenn man mich unberechtigter Weise kritisiert, denke ich noch lange darüber nach. �   �   �   �   �   � son
st2 
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trifft voll 
zu 

trifft über-
haupt nicht zu 

Ich verkrafte lang andauernde, hohe Belastungen besser als andere. �   �   �   �   �   � in-
fo1 

Es berührt mich kaum, wenn meine Kollegen größere Erfolge erzielen als ich. �   �   �   �   �   � einf
l7 

Ich interessiere mich für Aufgaben, die viel Ausdauer und Sorgfalt verlangen. �   �   �   �   �   � erf2 

Mir ist es lieb, wenn ich den Ablauf eines Tages genau planen kann� �   �   �   �   �   � in-
fo2 

Auch wenn ich an einer dringenden Sache arbeite, unterbreche ich gern, um zwischendurch 
etwas anderes zu tun. �   �   �   �   �   � rum

5 

Wenn ich jemanden kennen lerne, dauert es eine Weile, bis ich mich ihm gegenüber unge-
zwungen verhalte. �   �   �   �   �   �

Wenn mir Fehler nachgewiesen werden, bin ich nur kurz betrübt. �   �   �   �   �   � inv
2 

Auch wenn ich sehr hart arbeiten muss, bleibe ich gelassen. �   �   �   �   �   �
Ich beschäftige mich nicht gern mit Aufgaben, die große Präzision erfordern. �   �   �   �   �   �

ve-
rant
wG
ef2 

Mir liegt daran, dass meine Tätigkeiten auf einen klar definierten Aufgabenbereich beschränkt 
sind. �   �   �   �   �   � inv

3 

Wenn ich keine klaren Ziele vor Augen habe, passiert es mir gelegentlich, dass ich mit verzet-
tele. �   �   �   �   �   � terr

1 

Menschen, die schnell Kontakte knüpfen, irritieren mich. �   �   �   �   �   �
Wenn mich Probleme belasten, bin ich manchmal ungenießbar. �   �   �   �   �   � erf6 

Ich kann problemlos viele Stunden ohne Pause arbeiten. �   �   �   �   �   � einf
l11 

Mit Personen, die alles hundertprozentig erledigen wollen, arbeite ich nicht gern zusammen. �   �   �   �   �   � einf
l6 

Ich empfinde Unbehagen bei Aufgaben, die unklar definiert sind. �   �   �   �   �   � einf
l4 

Wenn ich zu Hause arbeite, fällt es mir leicht, pünktlich anzufangen. �   �   �   �   �   � rum
6 

Ich brauche eine Weile, bis ich Bekanntschaften schließe. �   �   �   �   �   �
Starke nervliche Belastungen können mich schon mal aus der Bahn werfen. �   �   �   �   �   � son

st1 

Ich fühle mich den Anforderungen, die an mich gestellt werden, manchmal nicht gewachsen. �   �   �   �   �   � terr
3 

Lieber gelte ich als unorganisiert, als dass man mir sagt, ich sei nicht kreativ. �   �   �   �   �   � rum
3 

Ich befasse mich gern mit Aufgaben, die schnelles Handeln verlangen. �   �   �   �   �   � rum
2 

Wenn viele Aufgaben gleichzeitig bearbeitet werden müssen, fällt es mir schwer, alles effektiv 
zu organisieren. �   �   �   �   �   � terr

4 

Ich nutze einen großen Teil meiner Freizeit, um Kontakte zu pflegen. �   �   �   �   �   �
Wenn ich mir über wichtige Dinge Sorgen mache, ist mein Handeln manchmal blockiert. �   �   �   �   �   � inv

5 

Im Vergleich zu anderen kann ich mir ungewöhnlich viel abverlangen, ohne dass ich mich 
verausgaben muss. �   �   �   �   �   � rum

4 

Es ist mir sehr wichtig, zu den Besten zu gehören. �   �   �   �   �   � einf
l9 

Ich nehme die Dinge ganz genau. �   �   �   �   �   � einf
l3 

Ich rücke nur ungern von einem festen Tagesablauf ab. �   �   �   �   �   � einf
l5 

Die Bearbeitung eines komplexen Problems steht manchmal wie ein Berg vor mir. �   �   �   �   �   � inv
4 

Ich bin kein besonders geselliger Mensch. �   �   �   �   �   �
Ich fühle mich manchmal ziemlich entmutigt. �   �   �   �   �   � erf5 

Wenn ich unter starkem Druck stehe, reagiere ich gereizt. �   �   �   �   �   � erf4 
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trifft voll 
zu 

trifft über- 
haupt nicht zu 

Der Aufwand, den man benötigt, um ein hundertprozentiges Ergebnis zu erreichen, lohnt sich 
meist nicht. �   �   �   �   �   � einf

l1 

Es ist mir angenehm, wenn bei einer Tätigkeit die Anforderungen häufig wechseln. �   �   �   �   �   � geb
2 

Wenn ich etwas Unangenehmes zu erledigen habe, schiebe ich es am liebsten auf. �   �   �   �   �   � terr
5 

Ich gelte als ein zurückhaltender Mensch. �   �   �   �   �   �
Ich sehe vieles weniger dramatisch als andere. �   �   �   �   �   � terr

2 

Bei gleichzeitigen Anforderungen durch mehrere Stellen werde ich nervös. �   �   �   �   �   � erf1 

Mir liegt nicht viel daran, bessere Ergebnisse als andere zu erzielen� �   �   �   �   �   � einf
l2 

Ich bin Perfektionist. �   �   �   �   �   � rum
7 

Ich möchte nach Möglichkeit keine Aufgaben übernehmen, bei denen sich mein Arbeitsumfeld 
ständig ändert. �   �   �   �   �   � einf

l8 

Bevor ich eine schwierige Aufgabe in Angriff nehme, gehen mir oft noch viele andere Dinge 
durch den Kopf. �   �   �   �   �   � geb

1 

Ich nehme das Leben im allgemeinen leicht.� �   �   �   �   �   � einf
l10 

Wenn ich sehr viel zu tun habe, wirke ich auf andere gereizt. �   �   �   �   �   � son
st2 

Ich kann besser auf Menschen zugehen als viele andere. �   �   �   �   �   �
Ich arbeite deutlich sorgfältiger als andere Personen. �   �   �   �   �   � in-

fo1 

Wenn das meiste vorhersehbar ist, verliert die berufliche Tätigkeit ihren Reiz. �   �   �   �   �   � einf
l7 

Meine Sicherheit im Umgang mit Menschen ist größer als die vieler anderer. �   �   �   �   �   �
Was ich mir für den Tag vornehme, ist am Abend erledigt. �   �   �   �   �   � erf2 

Mich wirft so leicht nichts aus der Bahn. �   �   �   �   �   � in-
fo2 

Eine hohe Arbeitsbelastung würde mich auf Dauer angreifen. �   �   �   �   �   � rum
5 

Ich verwalte meine Unterlagen so, dass ich alles auf Anhieb wiederfinde. �   �   �   �   �   � inv
2 

Es ist mir angenehm, exakte Handlungsanweisungen zu erhalten. �   �   �   �   �   �
Bevor ich mir der Erledigung einer eiligen Sache anfange, muss ich mir einen Ruck geben. �   �   �   �   �   �

ve-
rant
wG
ef2 

Ich habe ein ziemlich dickes Fell. �   �   �   �   �   � inv
3 

Ich möchte nicht gern einer Tätigkeit nachgehen, bei der ich ständig unter hohem Leistungs-
druck stehe. �   �   �   �   �   �

Viele Menschen schätzen mich wegen meiner kontaktfreudigen Art. �   �   �   �   �   �
Ich plane meine Tätigkeiten möglichst genau im voraus. 
Ich fühle mich am Wohlsten, wenn alles seinen gewohnten Gang geht. �   �   �   �   �   �
Wenn ich viele Aufgaben zu erledigen habe, weiß ich manchmal gar nicht, womit ich anfangen 
soll. �   �   �   �   �   �

Wenn ich einige Misserfolge hintereinander hinnehmen muss, fühle ich mich zermürbt. �   �   �   �   �   �

Mit anderen zu wetteifern bereitet mir Vergnügen. �   �   �   �   �   � einf
l4 

Wenn ich vor einer völlig unerwarteten Situation stehe, fühle ich mich richtig in meinem Ele-
ment. �   �   �   �   �   � rum

6 

Ich habe ein dichtes Netz an beruflichen Kontakten geknüpft. �   �   �   �   �   �
Es fällt mir leicht, meine Prioritäten bei der Arbeit einzuhalten. �   �   �   �   �   � son

st1 

Bei Schwierigkeiten wendet man sich häufig an mich, weil ich überall die richtigen Leute ken-
ne. �   �   �   �   �   �
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trifft voll 
zu 
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Vergangene Misserfolge belasten mich nicht mehr. �   �   �   �   �   �
Ich bin bei Kontrollen lieber penibel als großzügig. �   �   �   �   �   � rum

3 

Nach der Begegnung mit wichtigen Personen bemühe ich mich, den Kontakt aufrecht zu er-
halten. �   �   �   �   �   �

Ich bin frei von Ängsten. �   �   �   �   �   �

2. Fragen zur Ihrer Person  

Wie alt sind Sie?      � _______ Jahre 

Welchen Geschlechts sind Sie? 
weiblich männlich 

Welchen höchsten Bildungsabschluss haben Sie? 
Realschulabschluss 
Abitur 

Berufsausbildung 
Hochschulabschluss (FH) 
Hochschulabschluss (Uni) 

Über wieviel Jahre an beruflicher Erfahrung als Wertpapierhändler/-in verfügen Sie?   � _______ Jahre alter 

Über wieviel Jahre an beruflicher Erfahrung verfügen Sie insgesamt (inkl. berufl. Ausbildungszeit)?     � _______ Jahre daue 

Welche Position haben Sie im Unternehmen? 
Analyst 
Associate 

Vice President 
Director 
Managing Director 

Wieviele Mitarbeiter beschäftigt Ihr Unternehmen (ungefähre Angabe)?   � ca. ___________ Personen 

In welchem Handelsbereich sind Sie tätig?   
            Execution                      Proprietary Trading                       Sonstiger Bereich 

Welche Produkte handeln Sie hauptsächlich? 
            Aktien            Bonds           Derivate           FX          Edelmetalle          Zertifikate           Sonstige 

Vielen Dank für das Ausfüllen des Fragebogens! 
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1  

9.4 BIP-Fragebogen Teil B (Empiriebasierte Skalenauswahl) 

Dieser Fragebogen wurde in Zusammenarbeit mit dem Lehrstuhl für Wirtschafts- und Organisationspsychologie der Universität 
Rostock erstellt. Er enthält Fragen, die sich ausschließlich auf Ihre Arbeit als Wertpapierhändler/-in beziehen. Bitte überlegen 
Sie bei jeder Aussage, in welchem Maße diese auf Sie zutrifft und entscheiden Sie sich dann durch Ankreuzen. Wenn eine 
Aussage überhaupt nicht auf Sie zutrifft, dann kreuzen Sie bitte das ganz rechte, äußere Feld an („trifft überhaupt nicht zu“). 
Sollten Sie jedoch den Eindruck haben, dass eine Aussage völlig auf Sie zutrifft, bitte ich Sie, das ganz linke, äußere Feld („trifft 
voll zu“) anzukreuzen. Wenn Sie der Ansicht sind, dass eine Aussage weder „voll“ noch „überhaupt nicht“ auf Sie zutrifft, so 
entscheiden Sie sich bitte für einen Skalenwert zwischen den beiden Extremen. Stufen Sie bitte die Aussagen so ein, wie es für 
Sie persönlich am ehesten zutrifft. Es gibt keine richtigen und falschen Antworten.  

Bei der Bearbeitung werden Sie möglicherweise den Eindruck gewinnen, dass einige Formulierungen inhaltlich sehr ähnlich 
sind. Bitte lassen Sie sich dadurch nicht irritieren und antworten Sie wie oben erläutert. Wenn Situationen beschrieben werden, 
die Sie noch nicht persönlich erlebt haben, dann schätzen Sie bitte ein, wie Sie sich in diesen wahrscheinlich verhalten würden. 
Am besten, Sie beantworten die Fragen zügig und ohne Unterbrechung. 

Fragen zu Ihrer Arbeit 
Im Folgenden finden Sie ganz unterschiedliche Aussagen zur Ihrer beruflichen Tätigkeit. Bitte entscheiden Sie bei jeder Aussa-
ge, in welchem Maße diese auf Sie zutrifft. Kreuzen Sie bitte das entsprechende Kästchen an und lassen dabei möglichst keine 
Aussage aus. 

trifft voll 
zu 

trifft über-
haupt nicht zu 

Ich bin schlagfertig. �   �   �   �   �   � einf
l3 

Ich finde Genugtuung dabei, mit meinen Kräften bis an meine Grenzen zu gehen. �   �   �   �   �   � einf
l5 

Andere haben es schwer, in einer Auseinandersetzung mit mir die Oberhand zu gewinnen. �   �   �   �   �   � inv
4 

Nach einer Begegnung denke ich noch einige Zeit darüber nach, wie ich gewirkt habe. �   �   �   �   �   � erf5 

Ich bin ausgesprochen ehrgeizig. �   �   �   �   �   �
geb
2 

Meine Kollegen meinen, dass ich häufig versuche, meine Vorstellungen durchzusetzen. �   �   �   �   �   � terr
5 

Ich vertrete meine Meinung auch dann sehr offen, wenn das Gesprächsklima darunter leidet. �   �   �   �   �   �
Es macht mir wenig aus zu arbeiten, während andere ihren Freizeitaktivitäten nachgehen. �   �   �   �   �   � terr

2 

Ich lasse mir nichts gefallen. �   �   �   �   �   � erf1 

Wenn andere hinter meinem Rücken über mich reden, lässt mich dies kalt. �   �   �   �   �   � einf
l8 

Ich bin mit meiner Leistung erst dann zufrieden, wenn ich die Erwartungen übertreffe. �   �   �   �   �   � geb
1 

Es bereitet mir Schwierigkeiten, meine Ideen durchzusetzen. �   �   �   �   �   � einf
l10 

Ich besitze Eigenschaften, in denen ich den meisten Menschen überlegen bin. �   �   �   �   �   � son
st2 

Ich stelle mich gern schwierigen Situationen, um festzustellen, wie gut ich bin. �   �   �   �   �   �
Ich kann andere dazu bringen, sich für meine Sache zu engagieren. �   �   �   �   �   �
Ich bin sehr aufgeregt, wenn ich vor einer größeren Gruppe reden muss. �   �   �   �   �   �
Auch nach sehr guten Leistungen bemühe ich mich, noch besser zu werden. �   �   �   �   �   �

Bei der Arbeit in einer Gruppe gelingt es mir problemlos, die anderen für meine Ideen zu ge-
winnen. �   �   �   �   �   �

Vor Begegnungen mit wichtigen Personen werde ich nervös. �   �   �   �   �   �
Gelegentlich vernachlässige ich durch das viele Arbeiten mein Privatleben. �   �   �   �   �   �
Ich bin anderen Personen gegenüber zu nachgiebig. �   �   �   �   �   �



222Anhang

UNIVERSITÄT ROSTOCK

2  

trifft voll 
zu 

trifft über-
haupt nicht zu 

Es macht mich nervös, wenn ich einer Gruppe von Leuten vorgestellt werde. �   �   �   �   �   � rum
5 

Mir ist wichtig, dass sich mein berufliches Entgelt direkt an meine Leistung knüpft. �   �   �   �   �   � inv
2 

Es fällt mir nicht leicht, andere von meiner Auffassung zu überzeugen. �   �   �   �   �   �
Ich bin manchmal etwas zurückhaltend, obwohl ein etwas forscheres Auftreten von Vorteil 
wäre. �   �   �   �   �   �

ve-
rant
wG
ef2 

Ich halte nicht an Zielen fest, wenn sich zeigt, dass sie nur schwer zu erreichen sind. �   �   �   �   �   � inv
3 

Bei Auseinandersetzungen gewinne ich andere leicht für meine Position. �   �   �   �   �   � terr
1 

Ich fühle mich sehr unwohl, wenn andere mich ablehnen. �   �   �   �   �   � erf6 

Ich setze mir bevorzugt Ziele, die ich mit Sicherheit erreichen kann. �   �   �   �   �   � einf
l11 

Es macht mir wenig aus, mich bei anderen unbeliebt zu machen, um etwas Neues durchzu-
setzen. �   �   �   �   �   � einf

l6 

Manchmal ist mir etwas so peinlich, dass ich am liebsten im Boden versinken würde. �   �   �   �   �   � einf
l4 

Ich bin unzufrieden, wenn ich mein Leistungspotenzial nicht voll ausgeschöpft habe. �   �   �   �   �   � rum
6 

Bei der Arbeit im Team setze ich mich nachhaltig dafür ein, andere von meinem Standpunkt 
zu überzeugen. �   �   �   �   �   � son

st1 

Ich bin selbstbewusst. �   �   �   �   �   � terr
3 

Ich bin erst dann mit mir zufrieden, wenn ich außergewöhnliche Leistungen vollbringe. �   �   �   �   �   � rum
3 

Es kommt vor, dass ich anderen gegenüber sehr dominant bin. �   �   �   �   �   � rum
2 

Vor bedeutenden Ereignissen (z.B. wichtigen Gesprächen oder Präsentationen) habe ich mich 
gut im Griff. �   �   �   �   �   � terr

4 

Ich bin nicht bereit, zugunsten meines beruflichen Engagements erhebliche Einschränkungen 
meines Privatlebens hinzunehmen. �   �   �   �   �   � inv

5 

Es macht mir nichts aus, dass einige Leute mich ablehnen, wenn ich mich nicht nach ihnen 
richte. �   �   �   �   �   � rum

4 

Ich stehe ungern im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit. �   �   �   �   �   � einf
l9 

Mich reizen besonders Probleme, die sehr schwierig zu lösen sind. �   �   �   �   �   � einf
l3 

Spannungen mit Kollegen kann ich gut ertragen. �   �   �   �   �   � einf
l5 

Vielen Dank für das Ausfüllen und die Rücksendung des Fragebogens! 
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9.5 Angewandte Codierregeln bei der Interviewauswertung

Dem Codiervorgang des leitfadengestützt erhobenen Interviewmaterials nach der Methode der 

kritischen Ereignisse lagen die folgenden Codierregeln (CR) zugrunde (vgl. nachf. in Anleh-

nung an Flanagan, 1954; Früh, 2007): 

CR I: Der Text ist nach Äußerungen (direkte und indirekte Aussagen, die jeweils einen 

eigenständigen Bedeutungsgehalt repräsentieren, hier: funktionale und zugleich ein-

deutig erfolgskritische Verhaltensbeschreibungen) abzusuchen, die entweder zu ei-

ner der bereits vorhandenen, deskriptiven Kategorien passen oder sinnvoll, d.h. unter 

Rückbezug auf das Forschungsthema, einer neuen, induktiv entwickelten Kategorie 

zugeordnet werden können. Alle anderen Äußerungen (z.B. persönliche Meinungen, 

Vermutungen oder Theorien der Interviewten) können als irrelevant aufgefasst wer-

den und bleiben dementsprechend unberücksichtigt. 

CR II: Alle relevanten Äußerungen müssen nach absolut gleichen Regeln codiert werden.  

CR III: Als Kontext codierbarer Äußerungen werden nur Informationen berücksichtigt, die 

im betreffenden Satz selbst und allen voran stehenden Sätzen dieses Textes stehen. 

CR IV: Jede für die Einordnung in das Kategoriensystem ausgewählte Äußerung erhält ei-

nen eineindeutigen Ordnungsvermerk nach dem Muster (X/Y/Z), wobei X die lau-

fende, chronologisch vergebene Nummer des Interviews (N=36), Y die Seitenzahl 

der jeweiligen Interviewtranskription und Z die Zeilenzahl der zuvor benannten Sei-

te angeben. Befindet sich die Aussage auf einer einzigen transkribierten Interview-

seite, wird allein die Zeilenzahl in Intervallform angegeben, um Anfang und Ende 

der Aussage zu kennzeichnen (X/Y/ZA-ZE). Wenn sich die ausgewählte Aussage 

auf zwei Seiten befindet, ist der gesamte Ordnungsvermerk in Intervallform 

darzustellen (X/YA/ZA-X/YE/ZE). 

CR V: Bei jeder relevanten Äußerung ist vor der Zuordnung zu einer Kategorie zu prüfen, 

ob auch noch Alternativinterpretationen möglich sind. Gibt es mindestens eine 

gleich plausible Alternativerklärung, muss dies bei der Codierung berücksichtigt 

werden. Die Äußerung ist in diesem Fall entweder der übergeordneten Kategorie 



CR VI: Passt eine relevante Äußerung gleichzeitig in zwei Kategorien von unterschiedli-

chem Allgemeinheitsgrad, wird immer die spezifischere Kategorie gewählt. 

CR VII: Die Reihenfolge der Auflistung von Hauptkategorien, Kategorien und Unterkatego-

rien geschieht nach deren Bedeutung, die über eine Erhebung der absoluten Anzahl 

an Zuordnungen zur jeweiligen Kategorie bzw. Unterkategorie ermittelt wird. Eine 

Unterkategorie kann dabei immer nur innerhalb der ihr übergeordneten Kategorie 

aufsteigen. (Daher kann es vorkommen, dass eine weniger bedeutsame Unterkatego-

rie über einer vergleichsweise bedeutsameren angeordnet ist, sofern die weniger be-

deutsame Unterkategorie zu einer insgesamt bedeutsameren Kategorie gehört.) 

CR VIII: Im Anschluss an die Fertigstellung des verhaltensbezogenen Kategoriensystems mit 

Hauptkategorien, Kategorien und Unterkategorien zur systematischen Erfassung der 

in den durchgeführten Interviews angegebenen erfolgskritschen Traderverhaltens-

weisen, ist entweder für jede Kategorie als Gesamtheit oder – sofern eine einfache 

Zuordnung nicht möglich ist – jeweils für die betreffende Unterkategorie das diesem 

Verhalten maßgeblich zugrundeliegende Persönlichkeitsmerkmal bzw. sonstige Per-

sonenmerkmal zuzuordnen.  

Das mittels der oben aufgeführten Codierregeln entwickelte Kategoriensystem soll im Ender-

gebnis gerade so komplex sein, dass daran die gesuchten theoretischen Konstrukte, d.h. die 

erfolgskritischen Persönlichkeitsmerkmale der beruflichen Tätigkeit von Tradern, weitestge-

hend vollständig bzw. erschöpfend abgeleitet werden können. Zu den Hauptfunktionalitäten 

des invarianten Codiervorganges und der darauf aufbauenden Invarianz der Kategoriensyste-

matik zählen somit, die irrelevanten Daten konsequent auszusondieren und die verbliebene 

Datenmenge dem Forschungsbedarf hinsichtlich der Erstellung eines Trader-

Anforderungprofils entsprechend zu strukturieren.  
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1 Umgang mit potenziell stressenden /  
 psychisch belastenden Situationen [27]

11 Emotionale Kontrolle [15]

111 …durch eigenständige Erzeugung bzw. Aufrechterhaltung  
 emotionaler Stabilität [12]
1111 Rechtzeitiges Bewusstmachen bzw. Realisieren, dass im entscheidenden Moment (zu viele) 
 Gefühle ins Spiel kommen bzw. dass man anfängt, (zu) emotional zu handeln

1112 Selbstberuhigung
11121 KV 1: sich selbst gegenüber eine gewisse Fehlertoleranz zugestehen 
11122 KV 2: Unruhe, Nervosität etc. erst gar nicht aufkommen lassen bzw.  
 von Anfang an vermeiden („kühlen Kopf“ bewahren) 
11123 KV 3: eigenes (bereits überhitztes) Denken und Handeln gezielt entschleunigen 
11124 KV 4: Selbstgespräche zur eigenen Beruhigung und Ermutigung führen 
11125 KV 5: „Dampf ablassen“ bzw. Ärger herauslassen

1113 Handlungsplan fortfahren umzusetzen

11131 KV 6: Vermeidung der (übersteigerten) Fixierung auf einen einzelnen Trade (Arbeitsvorgang) bzw.   
 auf damit zusammenhängende Emotionen

112 …durch externe Erzeugung emotionaler Stabilität  [2]
1121 Entgegengebrachtes Vertrauen aus dem Arbeitsumfeld

11211 KV 7: kommuniziertes Vertrauen durch den unmittelbaren Vorgesetzten 
11212 KV 8: kommuniziertes Vertrauen durch Händler-Kollegen

113 …durch ausgeprägte Belastbarkeit [1]
1131 auf körperliche Gesundheit bzw. Fitness achten
11311 KV 9: Sport treiben 
11312 KV 10: auf das Rauchen verzichten 
11313 KV 11: wenig Alkohol trinken

12 Konzentrationsfähigkeit [7]

121 …durch Ausblenden der für den Moment des Handelns irrelevanten  
 Umgebungsteile [4]

122 …durch genaues Beobachten bzw. Fixieren ausgewählter Kurs- 
 entwicklungen [2]

123 …sich nicht gehen lassen bei sich abzeichnendem Erfolg, sondern  
 konzentriert weiterarbeiten [1]
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13 Selbstbewusstsein / Selbstvertrauen [5] (ermöglicht…)

131 Sicherheit bei der Handlungsausführung [2] 
1311 …durch Anwendung von Erlerntem

1312 …durch bereits gemachte Erfahrungen

132 Festhalten an getroffenen Entscheidungen [2]
1321 …trotz vorhergehender Fehlentscheidungen

1322 …trotz Zweifeln und Anfeindungen Dritter

133 Innere Ruhe bei der Handlungsausführung [1]

2 Allgemeines Arbeitsverhalten [26]

21 Wettbewerbsorientierung [7]

211 Sportlichen Ehrgeiz aus eigenem Antrieb heraus entwickeln: versuchen besser  
 zu sein (bessere Handelsergebnisse zu erzielen), als Kollegen [4]

212 Freude am Nervenkitzel: innere Bereitschaft, sich immer wieder neu in eine  
 Konkurrenzsituation zu begeben [2]

213 Eigenen Gewinnanteil im Rahmen des Kundenhandels ausreizen  
 (Informationsvorsprung im Rahmen einer Principal-Agent-Beziehung  
 z.T. einseitig ausnutzen) [1]

22 Handlungsorientierung [6]

221 Abschirmen der verfolgten Tätigkeit ggü. Alternativhandlungen  
 („Durchziehen“) [3]

222 Nach erkannter Gelegenheit Handlungsplan unverzüglich zur Ausführung  
 bringen [2]

223 Mentales Abhaken vorangegangener Handlungssituation um uneingeschränkt  
 aufnahmebereit zu sein für die aktuelle Handlungssituation [1]

23 Flexibilität / Anpassungsvermögen [6]

231 Flexible Anpassung bzw. Auswahl von Handelsstrategien an das aktuelle  
 Marktgeschehen [3]

232 Flexible Anpassung von kognitiven Ressourcen in Abhängigkeit vom aktuellen  
 Handels- bzw. Marktgeschehen [2]

233 Abrufen einer hohen Reaktionsgeschwindigkeit [1]
2331 …gefördert durch gesundheitsbewusste Lebensweise
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24 Leistungsmotivation [3]

241 Intrinsisch motiviert [2]

242 Extrinsisch motiviert [1]

25 Durchsetzungs- und Durchhaltevermögen [3]

251 …erreicht durch Selbstdisziplin [2]

252 …erreicht durch konsequentes Handeln [1]

26 Belastbarkeit [1]

261 …erhöhte Belastbarkeit bzw. Belastungsfähigkeit des Teams in  
 Spitzenzeiten [1]

3 Informationsbeschaffung und -aufnahme [25]

31 Frühzeitige Beschaffung entscheidungsrelevanter Informationen [23]

311 …durch eigenständige zielorientierte Hypothesentestung [7]

312 …durch Rückgriff auf externe (z.B. informelle) Kontakte bzw. informelle  
 Informationen [6]
3121 KV 1: Personen mit direktem Kontakt zur Unternehmensführung ansprechen

3122 KV 2: Personen typgerecht ansprechen 

3123 KV 3: Handelsgewohnheiten des Kunden bzw. der Handelspartner kennen

3124 KV 4: Eigentliche Absichten (des Handelspartners) durch geschickte Gesprächsführung  
 entlocken ohne dabei selbst zuviel eigenes marktrelevantes Wissen preiszugeben

313 …durch aufmerksame Wahrnehmung des Handelsumfeldes [5]
3131 KV 5: Entwicklung ganzer Sektoren beobachten  
 (statt isolierter Betrachtung von Einzelwerten)

3132 KV 6: Zeitlich bedingte Reaktionsunterschiede  
 (z.B. amerikanischer vs. europäischer Indizes) erfassen und als Indikator nutzen

3133 KV 7: Abweichungen vom gewöhnlichen Handelsverlauf frühzeitig registrieren

3134 KV 8: Lautstärkeveränderungen im Handelsraum als Indikator im Hinblick auf  
 marktrelevante Veränderungen nutzen

3135 KV 9: Berücksichtigung dessen, was implizit durch Wirtschaftsnachrichten  
 kommuniziert wird

314 …durch gewissenhafte Vor- und Nachbereitung von Handlungssituationen [4]
3141 KV 10: Stärken und Schwächen des eigenen Handelsverhaltens (erfolgskritische Situationen)  
 am Ende des Arbeitstages für sich analysieren und Lehren daraus ziehen

3142 KV 11: Handelstagebuch führen (um eigene Gedankengänge, Argumentationsketten und  
� ������	
��
��	����
���	���
�
���
�
������	�����������
�
��
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3143 KV 12: mittels akribischer Vorbereitungsarbeit neue entscheidungsrelevante Informationen  
 über das betreffende Wertpapier generieren

3144 KV 13: verschiedene Researchberichte der Konkurrenz besorgen und sich einen Überblick  
 darüber verschaffen, welcher Analyst welches marktrelevante Thema z.Zt. am besten  
 aufbereit bzw. analysiert

315 …durch das Hineinversetzen in die Lage des Kunden bzw.  
 Geschäftspartners („Hineindenken“) [1]

32 Bewusste Steuerung des Informationsaufnahmeprozesses [2]

321 …durch ökon. Umgang mit d. Ressource Aufmerksamkeit  
 bei d. Inf.aufnahme [2]
3211 KV 14: Kommunikation des unmittelbaren Kollegenumfeldes nebenbei mitverfolgen  
 („mit einem Ohr, mehr nicht“)

3212 KV 15: Bewusste Begrenzung der Zahl benutzter Informationsquellen in Abhängigkeit  
 vom zu handelnden Objekt

4 Informationsverarbeitung / Denken [17]

41 Markteinschätzungsvermögen [14]

411 …durch erfahrungsbasiertes Wissen um die Auswirkungen bzw.  
 Wirkungsrichtungen von Informationen in Abhängigkeit von der aktuellen  
 Marktphase bzw. -verfassung [6]
4111 KV 1: Ein aus Erfahrungen bestehendes Grundschema im Kopf als Einschätzungshilfe 
 aktuell und abrufbar halten („bei der Zahl ist der Markt gut für so und so viel Punkte“)

4112 KV 2: Günstigen Ausführungszeitpunkt in Abhängigkeit von der Marktverfassung ermitteln

412 …durch Denken in Zusammenhängen [4]

413 …durch frühzeitiges Erkennen von (sich bereits abzeichnenden) Trends [2]
4131 KV 3: …indem mindestens zwei aktuelle Marktdaten im Zeitverlauf eigenständig in Bezug  
 zueinander gesetzt werden 

414 …durch Denken in Szenarien [1]

415 …durch systematische Berücksichtigung von Feedbacks  
 (Erwartungserfüllungsscoring) [1]

42 Antizipation von Kundenverhalten bzw. des Verhaltens anderer  
 Marktteilnehmer [3]

421 …durch schlussfolgerndes Denken [3]
4211 KV 4: Kundenverhalten antizipieren

4212 KV 5: Kollegenverhalten antizipieren

4213 KV 6: Verhalten anderer Marktteilnehmer antizipieren
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5 Berufserfahrung [7]

51 Erfahrungswissen [4]

511 Wiedererkennen von sich wiederholenden Kursmustern [2]

512 Erkennen von atypischen Kursbewegungen eines bestimmten Wertpapieres [1]

513 Handelstechnischer Know-How-Vorsprung nach Arbeitgeberwechsel [1]

52 Routiniertheit [3]

521 …bei der Aufnahme von Informationen [2]

522 …bei der technischen Abwicklung von Orders [1]

6 Sozialverhalten [6]

61 Verhandlungsgeschick [2]

611 …bei der Ausbalancierung von Interessengegensätzen zwischen Händler bzw.  
 Makler und Kunde [2]

62 Kontaktorientierung [2]

621 …kontaktorientiertes Verhalten zwischen Händler und Kunde [1]

622 …kontaktorientiertes Verhalten zwischen Händlern [1]

63 Soziabilität [2]

631 Anpassung an den Wissensstand von Nichthändlern bei abteilungsübergrei- 
 fender Kommunikation [2]

7 Risikoverhalten [3]

71 Risikomanagement [2]

711 Worst-Case-Szenario einer Position abstimmen mit Gesamtrisiko, das man  
 persönlich bereit ist einzugehen [1]

712 Teilabsicherung von nicht realisierten Kursgewinnen durch gedankliches  
 Setzen eines Stop-Loss-Limits [1]

72 Risikobewusstsein / Risikowahrnehmung [1]

721 Vor dem Eingehen einer neuen Position: neben den bestehenden Gewinn- 
 möglichkeiten sich auch deren Verlustpotenzial bewusst machen [1]
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1 Umgang mit potenziell stressenden / psych. belastenden  
 Situationen [30]

11 Belastbarkeit (Probleme mit…) [14]

111 Überlastungsbedingte Fehlhandlungen [10]
1111 Überlastung durch mehrere, zeitgleich zu bewältigende Aufgaben (Multitasking)

11111 kurzfristige Überlastung
11112 längerfristige Überlastung

1112 Überlastung durch schockierende Ereignisse (kurzzeitige Handlungsunfähigkeit aufgrund  
 psychisch bedingter Lähmung)
11121 wegen den einzelnen Händler schockierende Erlebnisse bei der unmittelbaren Handelstätigkeit bzw. aus dem  
 unmittelbaren Handelsumfeld heraus (erlittene Verluste bzw. drohende Verluste)

11122 wegen allgemein schockierender und gleichzeitig den gesamten Wertpapierhandel tangierender,  
 externer Ereignisse (11. September 2001)

1113 Überforderung durch mehrere Handlungsalternativen (Tatenlosigkeit aufgrund  
 von temporärer Entscheidungsunfähigkeit)
11131 Unfähigkeit, im richtigen Moment eine Entscheidung zu treffen

112 Hastigkeit / Ungeduld bei der Tätigkeitsausführung (verursacht durch  
 ein Gefühl des Getriebenseins in Verbindung mit eigenem Anspruch,  
 schnellstmöglich zu arbeiten) [4]
1121 Erzielen suboptimaler Arbeitsergebnisse

1122 Erzielen fehlerhafter Arbeitsergebnisse

12 Emotionale Kontrolle (Probleme mit…) [10]

121 Einschränkung der Handlungsfähig- bzw. -freudigkeit [7]
1211 …durch emotionale Angeschlagenheit (und daraus resultierende Verringerung der  
 eigenen Selbstsicherheit)

1212 …durch unberechtigtes Hoffen (auf Besserung des Kursverlaufes) und damit verbundenem  
 unnötig langem Ausharren in einer sich weiter verschlechternden Handelsposition

1213 …durch euphorische Gefühle (und daraus resultierende Überzeichnung  
 der eigenen Selbstsicherheit)

1214 …durch Panikattacken (eigene und im unmittelbaren Handelsumfeld)

1215 …durch "Wechselbad der Gefühle" (bei stark schwankenden Kursverläufen)

122 Fehleinschätzung der Handlungssituation [3]
1221 Gier (einseitige Wahrnehmung der Chancen bei gleichzeitiger Ausblendung der  
 Risiken einer Handelsposition)        

1222 Überhöhte Erwartungshaltung (zu große Hoffnungen, die mit einer  
 Handelsposition verbunden wurden)        

Anhang
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13 Konzentrationsfähigkeit (Probleme mit…) [6]

131 Sich ablenken lassen durch andere, nicht tätigkeitsrelevante Dinge  
 (Unkonzentriertheit mit konkret benennbarem Anlass) [2]

132 Ermüdung bzw. Müdigkeit [2]
1321 …nach mehreren Arbeitsstunden (im entscheidenden Moment nicht mehr mit voller  
 Konzentration dabei gewesen)

1322 …bereits den ganzen Tag über müde gewesen

133 Vergesslichkeit ("nicht mehr dran denken"), verursacht durch kurzzeitige  
 Ausrichtung der Konzentration auf andere Ziele [1]

134 Kurzzeitige gedankliche Abwesenheit (Unkonzentriertheit ohne konkret  
 benennbaren Anlass) [1]

2 Risikoverhalten [27]

21 Risikomanagement (Probleme mit…) [12]

211 Zu große Positionen (Risiken) aufgebaut – wider besseren Wissens bzw.  
 als ursprünglich geplant [4]

212 Position vergrößert, die schon im Minus gewesen ist bzw.  
 'nach unten gemischt' [3]

���� ���	
����
�����������������������

214 Stop-Loss-nicht ausgeführt: Position nach Unterschreiten des zuvor  
� ��������������	
����
������������������!���������������#��$�����%����� 
 nicht abgestoßen [1]

215 Bekanntes bzw. kalkulierbar erscheinendes Risiko unterschätzt [1]

��� ��
������
���
�����
������
���!��
�����
�����
��#$�
�%��&�
�%
��'**+

���� #��$�����&��������&+�$��	<������>�

222 Zu früher Abbruch der Informationsaufnahme [2]

223 Größere Risiken eingegangen als ursprünglich geplant [2]

224 Überschätzung der eigenen Fähigkeiten aufgrund vorangegangener  
 Erfolgserlebnisse [1]

23 Risikobewusstsein / Risikowahrnehmung (Probleme mit…) [4]

231 Eigentliches bzw. entscheidendes Risiko der Position nicht ge- oder erkannt [2]
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���� #�������&��\������������%��$���������^�_�<`���&�����������������+&����� 
 plötzlich veränderter Risikowahrnehmung bzw. Einstellung zum Risiko [1]

233 Primär auf Unwissenheit beruhende Naivität und Sorglosigkeit bei der  
 Wahrnehmung sich verändernder Risiken [1]

3 Allgemeines Arbeitsverhalten [23]

31 Gewissenhaftigkeit / Sorgfalt (Probleme mit…) [12]

311 Nachlässigkeiten [7]

312 Routineabweichungen [3]

313 Handlungsfolgen unzureichend bedacht [2]

32 Flexibilität / Anpassungsvermögen (Probleme mit…) [11]

321 Nicht abrücken wollen von eigener Meinung, obwohl sie sich als  
 falsch herausgestellt hat [5]

322 Geschwindigkeit der Anpassungsreaktion zu gering [4]

323 Falsches Timing der Anpassungsreaktion [1]

324 "Dienst nach Vorschrift" [1]

4 Berufserfahrung [10]

41 Erfahrungswissen (unzureichendes) [9]

411 …in noch nicht ausreichendem Umfang vorhanden [7]

412 …unzureichend vermittelt durch Dritte am Arbeitsplatz [2]

42 Kontaktfähigkeit (unzureichende) [1]

421 …den Kollegen die eigene Überforderung in einer Handlungssituation  
 nicht signalisiert [1]

5 Informationsbeschaffung und -aufnahme [9]

51 Informationsunvollkommenheiten [5]

511 Entscheidende Information lag zum Handlungszeitpunkt noch nicht vor  
 (Uninformiertheit) [3]
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512 Entscheidende Information lag vor, konnte jedoch nicht übermittelt werden  
 (Unerreichbarkeit) [1]

513 Entscheidende Information lag vor, war jedoch veraltet bzw. falsch  
 (Fehlinformiertheit) [1]

52 Flexibilität / Anpassungsvermögen (Probleme mit…) [2]

521 Entscheidende Information vorhanden und (als solche) erkannt, jedoch  
 nicht (rechtzeitig) auf- bzw. angenommen [2]

53 Aufmerksamkeit (Probleme mit…) [2]

531 Entscheidende Information lag vor, wurde jedoch  
 zu spät (als solche) erkannt [2]

6 Informationsverarbeitung / Denken [4]

61 Schlussfolgerndes Denken (Probleme mit…) [3]

>��� {������������|�+���������%�������������\�$����$���^��������}�~������ 
 falsche Schlussfolgerungen gezogen [3]

62 Flexibilität / Anpassungsvermögen (Probleme mit…) [1]

>��� {�������������|�+���������%��������}�~����������	��������+����&����� 
 bzw. verarbeitet [1]

7 Technisch-organisatorische Schwierigkeiten bei der  
 Handlungsausführung [4]

71 organisatorische Probleme [2]

711 …bei der Umsetzung gesetzlicher Vorschriften ohne ausreichende  
 Berücksichtigung der Besonderheiten des Wertpapierhandels [1]

712 Einschränkungen bei der Tätigkeitsausführung durch überholte  
 geschäftspolitische Entscheidungen [1]

72 technische Probleme [2]

721 Autorisierung von Wertpapierorders aufgrund eines Fehlers im Computer- 
 handelssystem fehlgeschlagen (Handelsgeschäft wurde nicht ausgeführt) [1] 

722 Handelsrelevante Parameter aufgrund technischer Fehler nicht übertragen  
 worden (Handelsverlust wurde realisiert) [1]
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